
MENSCH SEIN



Der UN-Ausschuss für die Rechte von Menschen mit Behinderungen (UN-BRK) hat die deutsche 
Eingliederungshilfe aufgefordert, Maßnahmen zur Deinstitutionalisierung zu ergreifen. Was be-
deutet dies für anthroposophische Lebensgemeinschaften wie die Gemeinschaft Altenschlirf? 
Dieser spannenden Frage geht Tobias Raedler, Geschäftsleiter im Wohnbereich, in unserem ersten 
Beitrag nach. 

Nilüfer Kainz, ehemalige Auszubildende in der Gärtnerei, sagte in einem Filminterview 
„Individualität leben, Gemeinschaft gestalten“ (siehe QR-Code): „Mir gefällt, dass jeder Mensch in 
der Gemeinschaft, egal wie er ist, mit seinen Stärken und Schwächen, mit seinem eigenen Tempo, 
mit seinen Vorlieben und Macken, so genommen wird, wie er ist. Jeder findet hier seinen Platz, für 
jeden wird eine Arbeit gefunden und jeder wird hier gebraucht.  Ich finde, dass sich genau das die 
ganze Gesellschaft zum Vorbild nehmen sollte, dass jeder jeden Menschen so sieht und respektiert, 
wie er ist.“  

Wir Menschen brauchen eine Gemeinschaft, in der wir uns so zeigen dürfen, wie wir sind, und in der 
wir uns angenommen fühlen. Gerade dieses „Annehmen“ können viele Bewohnerinnen und Bewoh-
ner in der Gemeinschaft Altenschlirf besonders gut, sie sind echte Vorbilder im „Mensch sein“. 

Mein Kollege Jörg Bowinkelmann sagt in dem Filminterview (siehe QR-Code), dass „der Mensch 
an sich, sein Wert, schon so groß ist, dass eine Gesellschaft davon profitieren kann. Einfach durch 
seine besondere Art, so wie er ist. Das müssen wir lernen, da müssen wir hin.“ Darja Seeger hat 
eine Studienarbeit der Hausverantwortlichen zum Thema „Die sieben Lebensprozesse in der 
Salutogenese“ (Seite 35), die dieses Thema aufgreift, sehr lesenswert zusammengefasst. 

Das vergangene Jahr brachte personelle Veränderungen bei den Hausverantwortlichkeiten. In 
Interviews stellen wir die „neuen“ Menschen vor (Seiten 16, 30 und 40). 

Auch möchten wir in dieser Ausgabe des Altenschlirfer Briefes berichten: von einer neuen Werk-
statt im Gasthof Schmidts (Seite 14), unseren Bauvorhaben (Seite 43) und von 
einem Anthroposophischen Grundlagenjahr am Campus am Park (Seite 46). 

Wir wünschen Ihnen eine gute Lektüre und Einblicke in unser Gemeinschaftsleben. 

Für den Öffentlichkeitsarbeitskreis
Ulrike Härtel













Zum Jahreswechsel 
hat die Gemeinschaft Altenschlirf 

die alte Dorfgaststätte Schmidts von 
der Campus am Park gGmbH übernommen, 
da der Betrieb ansonsten hätte eingestellt 
werden müssen. Damit wären wertvolle 

Arbeitsplätze auch für Menschen 
mit Assistenzbedarf 

weggefallen.  
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Nachdem 2024 die Gemeinschaft Altenschlirf Gastgeberin der internationalen Tagung 
„Gemeinschaft im Gespräch“ sein durfte, waren Vertreterinnen und Vertreter 
verschiedenster Länder in diesem Jahr vom 28. bis 31. Mai 2025 ins schwedische 

Ytterjärna eingeladen. Von Lothar Ulrich// Bilder

Bild: Tagung „Gemeinschaft im Gespräch“
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„Das Fliegen war aufregend 
– ich bin zum ersten Mal geflogen. 

Ich habe neue Freunde kennengelernt, 
auch jemanden aus Bingenheim. Das Shoppen 
in Trosa hat Spaß gemacht. Ich habe mir eine 
schöne Kette gekauft und später haben wir 

mit der Gruppe beim Italiener eine 
leckere Pizza gegessen.“ 

Cora Jochens
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Nach Jahren 

des Studiums und des Lebens an 

anderen Orten haben Johanna Kunetskyi 

und Jannis Huss ihren Weg zurück nach Altenschlirf 

gefunden und sich bewusst für eine handwerkliche 

Ausbildung entschieden. In Bäckerei und Schreinerei 

erleben sie die Freude am Gestalten mit den 

eigenen Händen und das Gefühl, einer Arbeit

 mit Sinn nachzugehen. Von

Laura Krautkrämer



„Obwohl der 

Betrieb klein ist, decken 

wir unglaublich viel ab. 

Eine solche handwerkliche 

Vielfalt findet man 

kaum noch“.









 „Wenn du ein 
großes Herz hast, 

ist das hier der 
richtige Ort.“
                Daniel

STUDIENARBEIT DER HAUSVERANTWORTLICHEN

Die sieben Lebensprozesse 
in der Salutogenese

Seit 2015 nimmt die Gemeinschaft Altenschlirf am Qualitätsentwicklungsverfahren „Wege 
zur Qualität“ teil. Im Rahmen der Auditierung wurde empfohlen, sich zur Frage von Saluto-
genese mit der menschenkundlichen Grundlage Rudolf Steiners auseinanderzusetzen. In 

einem Zeitraum von zehn Wochen befasste sich die Konferenz der Hausverantwortlichen da-
her mit den sieben Lebensprozessen in einer wöchentlichen Studienarbeit. Von Darja Seeger
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Lektorat und Korrektorat

 

Der Altenschlirfer Brief ist auf 100% Altpapier 

gedruckt (FSC und EU-Ecolabel zertifiziert)  

Termine 2026
Tage der Begegnungfür Eltern und Angehörige17.–19. April 2026Johannimarkt in Stockhausen20.–21. Juni 2026
Sommerurlaub27. Juni.–12. Juli 2026

Kontakt
Tobias Raedler

E-Mail: bewerbung@
gemeinschaft-altenschlirf.de
Mehr Infos

In der Gemeinschaft Altenschlirf gestalten seit über 40 Jahren Menschen mit und ohne Hilfe-
bedarf ein lebendiges Miteinander, basierend auf dem anthroposophischen Menschenbild. Für 
unser Gutshaus im Schlosshof Stockhausen, in dem zehn Menschen mit Hilfebedarf leben, su-
chen wir zum Sommer 2026 oder früher engagierte Menschen für die Hausverantwortung. 
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